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Berlin, den 24. Oktober. Se. Majeftät der König haben Aller: 
guadigſt geruht: den ſeitherigen Laudraths⸗Amts⸗Verweſer des Kreiſes 


Roſenberg in Weſtpreußen, Kreis-Deputirten Werner von Guſtedt, | 


zum Landrathe zu ernennen. 


Sc. Erlaucht der Graf Heinrich zu Schͤönburg-Glauchau, 
iſt nach Guſow abgereiſt. 


Potsdam, den 23. Oktober. 
Prinz und die Prinzeſſin Friedrich der Niederlande nebſt 


Ihre Königlichen Hoheiten der 


Poſen 


Dienſtag den 26. Oktober. 


Das 
Abonnement 
betragt vierteljahrl. für die Stadt 
Poſen 1 Rthlr. 15 far, für ganz 
Preußen 1 N tchlr. 24 ſgr. 6 pf. 


Juſertionsgebühren 
1 ſgr. 3 pf. für die viergefpaltene 
Zeile. 


1852. 


Hoͤchſtderen Tochter, Prinzeſſin Marie Königl. Hobeit, find nach 


dem Haag abgereiſt. 


Brüſſel, den 22. Oktober, Abends. Das Gerücht von der 
Berufung de Theur zum König, iſt ungegründet; jedoch zirkuliren 
in Betreff der Miniſterbildung die verſchiedenartigſten Gerüchte. 


Deutſchland. 


ſonders volkreichen Orten darf fie Höchftens drei Tage dauern. 


C Berlin, den 24. Oktober. Heut fand in Sansſonci ein Fa- 


miliendiner ſtatt. 
und den noch anweſenden Gäſten waren auch die beiden Fürſten Wil⸗ 
helm und Bogislaw Radziwill und deren Gemahlinnen zur Tafel ge- 
laden. - * f r 

Morgen wird der Hof unſerer Stadt wieder einen Beſuch machen. 
Was ihn zu uns führt, weiß man noch nicht. Geſtern hörte ich, daß 


Außer den Mitgliedern des hohen Königshauſes 


morgen die Verlobung der Prinzeſſin Anna mit dem Prinzen von Heſ⸗ 
ſen⸗Kaſſel gefeiert und darum für dieſen Tag die Trauer um den 


Prinzen Franz Guſtav Oskar, Herzog von Upland, aufgehoben wer⸗ 
den ſollte. Ob dieſe Nachricht ſich endlich beſtätigen wird, vermag 
ich nicht zu verbürgen. Man fäugt hier ſchon an, ſich darüber zu 

daß dieſes 
Bee 8 die Rede, immer wieder hinausgeſchoben wird 
und trägt ſich mit allerhand Vermuthungen. Jetzt will man nun hier 
wiſſen, daß noch die Zuſtimmung des Kurfürſten von Heſſen-Kaſſel 
fehle 


bertsberg nach Berlin und führte Abends den Vorſitz in der General⸗ 
Verſammlung der Berliner gemeinnützigen Baugeſellſchaft im Biblio⸗ 
theksſaale des K. Muſeums. Nach dem Schluſſe der Verſammlung 
ging der Prinz nach Babertsberg zurück. * 

Morgen Vormittag 10 Uhr trifft die verwittwete Großherzogin 
von Mecklenburg⸗Schwerin auf der Hamburger Bahn von Ludwigs— 
luſt hier ein, begiebt ſich aber unverzüglich nach dem Anhaltſchen 
Vahnhofe, um an den Saͤchſiſchen Hof nach Dresden zu gehen, wo⸗ 
ſelbſt fie eine Zuſammenkuuft mit ihrem Schwiegerſohne, dem Fürſten 
von Windiſchgrätz, haben wird. Die Abreiſe der Großherzogin nach 
St. Petersburg iſt jetzt definitiv auf den 5. November angeſetzt und 
wird nun die hohe Frau dieſe Reiſe wahrſcheinlich in der Begleitung 
des Großfürſten⸗ u. der Großfürſtin-Thronfolger machen, die augen⸗ 
blicklich am Hofe zu Darmſtadt weilen. Wie man hier ſchon wiſſen 
will, kehrt die Großherzogin erſt zu dem Vermählungsfeſte der Prin⸗ 
zeſſin Anna und des Prinzen Friedrich von Heſſen⸗Kaſſel, alſo Mitte 
Mai k. J., aus Petersburg hierher zurück. Die Anweſenheit unſeres 
Königs bei der Taufe des dem Großherzoge von Mecklenburg⸗Schwe⸗ 
rin geborenen Sohnes wird in den ſonſt immer gut unterrichteten Krei⸗ 
fen als gewiß hingeſtellt, doch ſoll Se. Majeſtät Ludwigslust [hen 
am 4. November wieder verlaſſen und nach Potsdam zurückkehren. 

Geſtern fanden im Miniſterium des Auswärtigen zwei Konfe⸗ 
renzen ſtatt; zuerſt hielten eine Sitzung der Minifterpräfident, der 
Handelsminiſter und der Finanzminiſter mit den frühern Bevollmäch⸗ 
tigten zur Zollkonferenz v. Pommer⸗Eſche, Delbrück und Philipsborn; 
darauf folgte eine Sitzung des Staatsminiſteriums. Es iſt ſomit an⸗ 
zunehmen, daß die Verhandlungen ausſchließlich der Handelspolitik 
gegolten haben. Nachmittags ging Herr v. Manteuffel nach Sans⸗ 
fonei, um Se Majeftät mit dem Reſultat der Sitzung bekannt zu 
machen. 

Die Nr. 47. des Preußiſchen Wochenblattes iſt geſtern vom Po⸗ 
lizei⸗Präſidium mit Beſchlag belegt worden. Wie man ſich erzählt, 
iſt die Konfiskation wegen des Artikels: „Ein Miniſterialerlaß an die 
Landräthe in Bezug auf die Wahlen“ erfolgt. Gleichzeitig ſoll auch 
der frühere Landrath und Abgeordnete zur zweiten Kammer Freiherr 
v. Hilgers von hier ausgewieſen worden ſein. Ob Herr v. Hilgers 
bei dem Wochenblatte thätig war und in einer Beziehung zu dem obi⸗ 
gen Artikel ſteht, habe ich noch nicht erfahren können. 

Geſtern fand ein ungefähr 12 Jahre alter Knabe auf der Ver⸗ 


Familienfeſt, von deſſen naher Feier in allen 


Der Prinz von Preußen kam geſtern von feinem Schloſſe Ba- 


} 


worden, daß der Paſtor primarius an der St. Nicolai-Kirche, Dr. 


erläßt an ſämmtliche Königl. Regierungen folgende Cirkular-Verfügung 


— damit bie Bevölkerungs⸗Aufnahme in Ihrem Verwaltungs,-Bezirke zu 
Telegraphiſche Korreſpondenz des Berl. Büreaus. 


bindungsbahn zwiſchen dem Hamburger und Stettiner Bahnhofe da— 
durch ſeinen Tod, daß er auf den Wagentritt ſpringen wollte und dabei 
auf die Schienen fiel. Beide Beine wurden ihm ſofort abgeſchnitten 
und ſtarb er auf der Stelle. Das Volk hierüber erbittert, ſchleuderte 
auf den ganz ſchuldloſen Maſchiniſten Steine. 

Harkort, der früher der conſervativen Partei fo große Dienſte | 
geleiftet hat, iſt jetzt eben fo thätig für die Demokratie. Der von 
ihm veröffentlichte und confiseirte Katechismus iſt, wie mir verſichert 
worden, von ſeinen Freunden in 15,000 Exemplaren in die Provinzen 
geſchickt worden. a | 
Von einem aus Leipzig heimkehrenden Freunde ift mir verfichert | 


Ahlfeld, heut vor 8 Tagen ein Gebet geſprochen, worin er Gott an- 
gefleht, daß er die Sprengung des Zollvereins verhüte und ſo eine 
große Kalamität von dem Sachſenlande abwenden möge. — Was 
Herr v. Beuſt zu dieſem Kirchengebet geſagt hat, wußte mir mein 
Freund nicht zu erzählen. a 

Nach den aus Wien hier eingegangenen Nachrichten ift dort der 
Zollcongreß ſchon in Thätigkeit. Die Eile, mit der Oeſterreich dieſe 
Verhandlungen betreibt, verräth deutlich, daß es ihm jetzt darum zu 
thun, die Coalition an ſeinen Willen zu feſſeln und ihr die Rückkehr 
zum Zollverein abzuſchneiden. 

Berlin, den 24. Oktober. Das Königl. Finauz-Miniſterium 


vom 20. Auguſt 1852 — betreffend die am Schluſſe des Jahres 1852 
zu bewirkende allgemeine Volkszählung. In Gemaͤßheit der unter den 
Zollvereinsſtaaten beſtehenden Verabredungen über die Theilung der 
gemeinfchaftlichen Revenſten iſt im Monat Dezember d. J. wiederum 
eine allgemeine Volkszaͤhlung zu veranſtalten. Die Königliche Regie- 
rung wird daher unter Hinweiſung auf die Cirkular-Verfügung vom 
6. Juli 1840 veranlaßt, zeitig die erforderlichen Einleitungen zu treffen, 


der beſtimmten Zeit und unter genauer Beobachtung der in gedachter 
Verfügung ertheilten Vorſchriften ſtattfinden konne. Jusbeſondere iſt 
dafür zu ſorgen, daß die Zaͤhlung überall am Freitag, den 3. Dezbr. 
d. J. anfange und daß eine wirkliche Zählung in den Wohnungen 
ſtattfinde. Nur da, wo auf den 3. Dezember etwa ein Jahrmarkt fällt, 
darf die Zählung erſt am folgenden Tage begonnen werden. Dieſelbe 
muß in der Regel überall in einem Tage beendigt werden. Zu be⸗ 
Die 
Ortspolizei⸗Behörden, welche zur Ausführung des Geſchäfts verpflichtet 
find, ſind dafür verantworlich zu machen, daß dieſe Vorſchriften genau 
zur Ausführung gebracht werden. 

Beſondere Aufmerkſamkeit wird bei der Sorge dafür empfohlen, 
daß überall das zur Ausführung der Zählung erforderliche Perſonal 
verfügbar ſei, und daß dabei nur gut inſtruirte und wohl befähigte Per— 
ſönlichkeiten zur Verwendung kommen. Wie früher ſind auch diesmal 
zunächſt die Kommunalbeamten und ſoweit thunlich, auch die Beamten 
der indirekten Steuer-Verwaltung heranzuziehen. Die Provinzial⸗ 
Steuerbehörden ſind angewieſen worden, durch die Letzteren, ſoweit es 
ohne Nachtheil für den Steuerdienſt geſchehen kann, Hülfe leiſten zu 
laſſen, und wird es daher nur auf eine nähere Verſtaͤndigung darüber 
ankommen, inwieweit dies geſchehen koͤune. Wenn ſich auf vorge— 
dachte Weiſe hinreichendes Perſonal, um die Zählung innerhalb der 
vorgeſchriebenen Friſt zu bewirken, ohne Koſten nicht vollſtändig beſchaf⸗ 
ſen läßt, ſo kann das nöthige Aushülfsperſonal gegen eine mäßige, aus 
der Staatskaſſe zu zahlende Remuneration angenommen werden. Es 
wird mit Beſtimmtheit erwartet, daß da, wo bei den früheren Zählun⸗ 
gen eine genaue Ausführung der beſtehenden Beſtimmungen vermißt 
worden iſt, ähnlichen Vorkommniſſen durch umſichtige Vorbereitung 
des Geſchafts vorgebeugt werden werde. 

Das Ergebniß der Bevoͤlkerungs-Aufnahme iſt, wie bisher, gleich 
nach Beendigung der Zählung und ſpäteſtens bis zum J. April k. J. 
ſummariſch hierher anzuzeigen, die auf Grund der Urliſten aufgeſtellte 
ſtatiſtiſche Tabelle aber demnächſt dem ſtatiſtiſchen Büreau einzuſenden. 
— Daran ſchließt ſich eine Cirkular-Verfügung vom 13. Oktober 1852 
— betreffend die Behandlung der See- und Flußſchiffer bei der Volks⸗ 
Zählung. 

Am 21. Oktober d. J., als am nächſten Donnerſtage nach dem 
Geburtstage Sr. Majeſtät des Königs, hielt die Koͤuigl. Akademie der 
Wiſſenſchaften zur Nachfeier dieſes erfreulichen Feſtes eine Öffentliche 
Sitzung. Herr Boͤckh eröffnete dieſelbe als vorſitzender Sekretair. 
Die Statuten der Akademie beſtimmen, es ſolle in dieſer Sitzung ein 
Jahresbericht über die Leiſtungen der Akademie, namentlich in Rückſicht 
ihrer eigenen Abhandlungen und ihrer eigenen und der von ihr unter⸗ 
ſtützten wiſſenſchaſtlichen Unternehmungen, gegeben werden. Dieſer 
Veſtimmung wurde von Herrn Geh. Rath, Profeſſor Böckh, genügt. 

— Die Kunſt⸗Ausſtellung im Akademie-Gebände wird am Sonn: 
tag, den 31. d. Mts., um 5 Uhr geſchloſſen. (St. Anz.) 

— Die hier erſcheinenden „Blätter über Pferde und Jagd“ 
(Herausgeber C. H. Vogler) enthalten Folgendes: 

„Wettlauf zwiſchen Berlin und Potsdam am 17. Oktbr. 
Wette: 100 Frd'or. Einſatz. Vom Potsdamer Thore zu Berlin bis 
zum Wachtpoſten an der Huſarenkaſerne vor Potsdam zu Fuß zu gehen; 
zwiſchen S. D. dem Prinzen Heinrich XII. Reuß und Herrn Lieutenant 
v. Zaſtrow, Garde-Dragoner-Regiments. 2 Minuten nach 9 Uhr 
gingen beide Herren neben einander im gewöhnlichen Schritte vom 
Potsdamer Thore ab bis zu dem neuen Kanal, von hier an liefen dies 
ſelben in ziemlich raſchem Tempo neben einander bis durch Schöneberg, 
hier ließ Se. Durchl. nach, ging einige 50 Schlitte laugſam. Hr. v. 
Zaſtrow blieb in demſelben Tempo bis Zehlendorf, Se. Durchl. ab; 
wechſelnd laufend und Schritt gehend. Zehlendorf ward von Erſterem 
in 67 Minuten erreicht, von S. Durchl. 5 Minuten ſpäter. Von hier 
aus nahm Herr v. Zaſtrow einen noch weiteren Vorſprung, jedoch war 
das Tempo im Ganzen lange nicht ſo ſtark. Zwiſchen den Bergen 
nahm Hr. v. Zaſtrow mehrmals Erſriſchung ein und ſchien durch das 
ungeheure Tempo, welches anfangs ſtattfand, ſchon ermattet zu ſein, 


vollendet worden ſei. 


indeſſen wurde er von ſeinen Begleitern aufgemuntert, und langte nach 
2 Stunden 43 Minuten als Sieger am Ziele an; Se. Durchl. hatten 
den Kampf kurz vor Glienecke aufgegeben. Beide Herren hatten ſich 
für dieſe ungewöhnliche Leiſtung keineswegs beſonders vorbereitet, und, 
wenngleich ſie durch dieſelbe natürlicherweiſe ſehr angegriffen wurden, 
ſind ſie doch vollkommen geſund und wohl geblieben.“ 

— Der Tomatſchekſche Betrugsprozeß wird unſern Leſern 
noch vollkommen bekannt ſein. Das Kriminalgericht verhandelte 
denfelben am 4. September d. J. und verurtheilte bekanntlich ſämmt⸗ 
liche Angeklagte wegen Betruges durch Fälſchung öffentlicher und 
Privat-Urkunden. Franz Tomatſchek erhielt Zjährige Strafarbeit, 
15,533 Rthlr. 10 Sgr. Geldbuße event. 5 Jahre Strafarbeit und 
Landes verweiſung; Anton Tomatſchek Verluſt der Nationalkokarde, 
3 Jahre Strafarbeit, 15,533 Rthlr. 10 Sgr. Geldbuße event. 5 Jahre 
Strafarbeit und Stellung unter Polizei-Aufſicht auf 8 Jahre, und 
der Wundarzt Kuntze 3 Jahre Strafarbeit, 15,533 Rthlr. 10 Sgr. 
Geldbuße event. 4 Jahre Strafarbeit, Kaſſation vom Amte als Arzt 
des hieſigen Arbeitshauſes, Verluſt der mediziniſchen Praxis, Un⸗ 
fähigkeits-Erklärung zu allen öffentlichen Aemtern, Verluſt der Na⸗ 
tionalkokarde und Stellung unter polizeiliche Aufſicht auf 7 Jahre. 

Gegen dieſe Eutſcheidung hat der Angeklagte Franz Tomatſchek 
appellirt, Anton Tomatſchek und der Wundarzt Kuntze haben 
ſich beruhigt und ihre Strafe bereits angetreten. Die Appellation des 
Franz Tomatſchek, der keine neuen Thatſachen angeführt hatte, kam 
geſtern beim Königlichen Kammergericht zur Verhandlung. Der De⸗ 
fenſor des Appellanten erhob zuerſt den Einwand der Inkompetenz, 
welchen der Richter erſter Inſtanz verworfen, indem er ausführte, daß 
Franz Tomatſchek ein Ausländer ſei, und das Verbrechen, deſſen er 
angeklagt, im Inlande nur vorbereitet, im Auslande dagegen erſt 
Er behauptete ferner, daß Franz Tomatſchek 
nicht für die durch den Dr. Kuntze verübte Fälſchung verantwortlich 
gemacht werden dürfe, da eine Verabredung zwiſchen Beiden nicht 
nachgewieſen ſei, und endlich verſuchte er auszuführen, daß eine Faͤl⸗ 
ſchung öffentlicher Urkunden nicht vorliege, da weder die von Kuntze 
ausgeſtellten Atteſte, noch die Rezepte als öffentliche Urkunden zu be- 
trachten ſeien. Er ſtellte deshalb den Antrag, event. den Appellanten 
nur wegen einfachen Betruges zu verurtheilen. Der Vertreter des 
Ober⸗ Staatsanwalts, Aſſeſſor Heimann, wies die Einwendungen 
der Vertheidigung zurück, indem er die thatjächliche Feſtſtellung des 


erſten Richters ſowohl in objektiver als in ſubjektiver Hinſicht für voll⸗ 


kommen begründet erachtete. Er führte aus, daß das Verbrechen im 


Inlande vollendet worden ſei und daß nur der Erfolg im Auslande 


liege. Er hielt dagegen die vom erſten Richter erkannte Landes verwei— 
ſung für unſtatthaft, da die Strafen ſelbſt nach dem alten, die Lan⸗ 
desverweiſung dagegen nach dem neuen Strafrecht erkannt worden 
ſeien, und nur entweder das eine oder das andere Strafrecht zur An⸗ 
wendung kommen könne. Er trug deshalb auf Beſtätigung des erſten 
Erkenntniſſes an, indem er nur die erkannte Landes verweiſung in 
Stellung unter polizeiliche Aufſicht verwandelt wiſſen wollte. Der 
Gerichtshof berieth ſehr lange. Er ſchloß ſich unter Verwerfung des 
Kompetenz⸗Einwandes überall den Ausführungen des Staatsanwalts 
an und beſtätigte das erſte Erkenntuiß gegen den Appellanten mit 
der Maßgabe, daß die Landesverweiſung in eine Sjährige Stellung 


unter polizeiliche Aufſicht umgewandelt würde. 


Breslau, den 21. Oktober. Die Verbreitung des Harkortſchen 
Wahlkatechismus iſt auf Veranlaſſung des Miniſters des Innern von 
dem hieſigen Regierungs-Präſidenten in Vertretung des abweſenden 
Ober-Praͤſidenten verboten und die Beſchlagnahme ſämmtlicher vorzu⸗ 
findenden Exemplare verfügt worden, die demnächſt der Staatsan- 
waltſchaft eingereicht werden ſollen. (Schl. Ztg) 

Ohlau, den 18. Oktober. Ein Unglücksfall erſchüttert alle 
Gemüther der Stadt. Eine Frau aus den gebildeten Ständen geht 
heute Nachmittag mit ihren beiden Kindern, Mädchen von 6 und 14 
Jahren, und dem Dienſtmädchen ſpazieren, begiebt ſich jenſeits der 
Oder in ein Kaffeehaus und nachdem dort die Vesper eingenommen 
worden, geht ſie in den an der Oder gelegenen Wald, entfernt das 
Dienſtmädchen und tritt mit den Kindern an das Oderufer; hier legt 
ſie die Hüte und Oberkleider der Kinder ab, bindet dieſe mittelſt eines 
Shawls an ſich und ſpringt in die Oder. Das Dienſtmädchen eilt 
durch das Geſchrei der Kinder herbei — aber zu ſpät! — Es gelang 
zwar, Mutter und Kinder in kurzer Zeit aus dem Waſſer zu entfernen, 
auch zeigten ſich anfänglich noch Lebenszeichen, aber die Mutter und 
die ſchönen Mädchen ſind — Leichen! Motive zu dieſer ſchauderhaften 
That find nicht bekannt. Nur ein Anfall von Geiſteszerrüttung kann 
die Urſache ſein. Seit.) 

Stettin. — Für die am 27. d. Mts. Vormittags 101 bis 
2) Uhr im Hötel de Prusse hierſelbſt ſtattfindende Verſammlung des 
Stettiner Zweigvereins der Pommerſchen öfonomifchen Geſellſchaft 
find vom Vorſtande folgende Gegenſtände zur Berathung vorgeſchlagen: 

1) Bemerkungen über die in dieſem Frühjahre hier ſtattgefundene 
Thierſchau. j 5 

2) Mittheilung über die Verſammlung der Deutſchen Land- und 
Forſtwirthe zu Hannover im September d. J. 

3) Beſprechung der Anträge der Abgeordneten mehrerer land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereine an das Königl. Staats Ministerium vom 
Juni d. J. über Veränderung des Zolltarifs im Intereſſe der Land⸗ 
wirthſchaft mit Rückſicht auf die gegenwärtige Lage der Verhandlungen 
über die Erneuerung des Zollvereins. 

4) Die neueſten forſtlichen Kulturmethoden in ihrer Anwendung 
auf Pommern. f 

5) Bericht über den Ausfall der diesjährigen Erndte. Einfluß 
verſchiedener Bodenbeſchaffenheit und Kulturart auf dieſelbe. 

) Die Erſatzmittel für die Kartoffel in Beziehung auf Viehfut⸗ 
terung und die landwirthſchaftlichen Gewerbe. 0 

7) Erfahrungen über die Wirkſamkeit der Guano⸗Düngung. 

8) Ergebniſſe des Anbaues der gelben und blauen Lupine. 

9) Ueber den Anbau der gelben Lucerne. 


10) Diesjährige Reſultate des Maisbaues in Pommern. 

11) Neuere Erfahrungen über die Drainage. 4 f 

12) Die Beobachtungen des Dr. Willems zu Haffelt über die 
Lungenſeuche. 

100 Defultae des Preſſens und Verkohlens des Torfes. 

14) Bericht 150 en Verſuch mit dem Kochapparate des Fa⸗ 

ikanten Schlickeiſen zu Berlin. 2 

5 „ 21. Oktober. In der geſtrigen Sitzung wurden noch 
der Polizeirath Stieber und der Polizei- Direktor Wermuth über das 
Verſchwinden des für die Anklage höchſt wichtigen Zeugen Haupt ver⸗ 
nommen. Sie gaben beide an, daß überall unter den Kommuniſten 
die größte Aufregung über das Zeugniß des Haupt ſtattgefunden habe 
und daß auch der Beſchluß gefaßt worden ſei, dem Haupt nach den 
Beſtimmungen der Statuten des Bundes als Verräther das Leben zu 
nehmen. Unter den dafür vorgebrachten Beweismitteln iſt ein Schrei⸗ 
ben, welches der Zeuge Wermuth vorlegte, von beſonderer Wichtigkeit. 
Daſſelbe iſt von der Hamburger Polizei-Behörde aufgefangen worden 
und von einem Mitgliede der Londoner Centralbehörde, Namens Stark, 
an einen gewiſſen Harins in Hamburg gerichtet. Es iſt dieſes Schrei— 
ben von einem Emiſſair, Namens Czichalsky, nach Hamburg gebracht 
worden. Die betreffende Stelle in dieſem Briefe lautet alſo: 

„Brüder! wetzt die Dolche, wir können nimmer ungeſtraft dieſe 
Verrätherei und dieſe Spionirerei an unſerer Partei ausüben laſſen. 
Bluten müſſen die Hunde unter dem planmäßigen Dolche, wie in 
Italien.“ 5 

In Folge dieſer aufgeregten Stimmung gegen ihn, und um auch 
der unangenehmen Situation vor Gericht zu entgehen, ſoll Haupt vor 
einiger Zeit nach Amerika ausgewandert ſein. 5 

Der Zeuge Wermuth überreichte noch ein anderes wichtiges Afs 
tenſtück, welches die Haunoverſche Regierung von der Polizei zu Brüſſel 
erhalten hat. Das Aktenſtück enthält einen Beſchluß der Centralbe⸗ 
hoͤrde, die im J. 1848 in Brüſſel ihren Sitz hatte. Der Beſchluß lau— 
tet dahin: „Beſchluß: Die Centralbehörde des Bundes der Kommu⸗ 
niſten: Proletarier aller Länder, vereinigt Euch! zu Brüſſel vom Zten 
März 1818. Ju Erwägung, daß nach dem Beſchluß der frühern Gen; 
tralbehörde in London, die Gentrafbehörde nach Brüſſel verlegt worden; 
in Erwägung, daß hier in Brüſſel aber dieſen Augenblick wegen der 
vielen ſtattgehabten Verhaftungen und Ausweiſungen das Zuſammen⸗ 
treten der Gentralbehörde nicht möglich iſt, daß aber die obwaltenden 
Umſtände in Deutſchland ein energiſches Auftreten erfordern, wozu dis⸗ 
kretionaire Gewalt nöthig ift, in Erwägung, daß Paris jetzt der Haupt⸗ 
ſitz aller revolutionairer Bewegung iſt, beſchließt die Centralbehoͤrde: 

Art. 1. Die Centralbehörde iſt nach Paris verlegt. 

Art. 2. Die Centralbehörde zu Brüjjel ertheilt dem Mitgliede 
Karl Marr die diskretionaire Gewalt für alle Geſchaͤfte 
der Central⸗Direktion des Bundes. 

Art. 3. Die Centralbehörde in Brüſſel löſet ſich auf. 

Alſo beſchloſſen, Brüſſel den 3. März 1848. 

Die Centralbehörde. 
Engels. Fiſcher. Steingens. Marx. 

Der Zeuge Wermuth machte nach Verleſung dieſes Beſchluſſes 
die Mittheilung, daß nach Abfaſſung deſſelben Unruhe am Rhein aus— 
gebrochen ſei und Marx deshalb nicht nöthig gehabt hätte, nach Paris 
zu gehen, ſondern nunmehr nach Köln geeilt ſei, um dort eine Central 
Behörde zu bilden. In der heutigen Sitzung wurde eine große Anzahl 
von Zeugen über Spezialitäten vernommen, deren Ausſagen indeſſen 
von keiner beſondern Wichtigkeit waren. Es befanden ſich darunter na— 
mentlich mehre Polizeibeamte aus Köln, welche über die durch fie er— 
folgte Beſchlagnahme von Papieren vernommen wurden. 

Köln, den 22. Oktober. Unter den in heutiger Sitzung des Aſ— 
ſiſenhofes vernommenen Zeugen iſt zuerſt die Ausſage des Tabackhänd— 
lers Streckfuß aus Berlin von einiger Bedeutung. Derſelbe gibt an, 
daß der Angeklagte Bürgers im Mai v. J. in Berlin geweſen ſei und 
ihn beſucht habe, er will ſich indeſſen des Inhalts der Unterredung mit 
ihm nicht mehr genau erinnern. Nur ſoviel bekundet er, daß Bürgers 
von ihm Auskunft über den Staud der Demokratie im Norden verlangt 
habe. Ob Bürgers damals von Hamburg gekommen ſei, wiſſe er nicht, 
er könne aber mit Beſtimmtheit angeben, daß derſelbe von Berlin nach 
Sachſen gereiſt ſei. Streckfuß bekundet ferner, daß fpäter auch der 
Angeklagte Nothjung bei ihm geweſen ſei. Da er demſelben indeſſen 
kein rechtes Zutrauen geſchenkt habe, ſo ſei auch die ſtattgehabte Un⸗ 
terredung nur kurz geweſen, und wiſſe er nicht mehr, was eigentlich 
geſprochen worden ſei. 

Der folgende Zeuge iſt der Polizei-Lieutenant Goldheim aus Ber: 
lin. Dieſer hat in Berlin bei Nothjung eine Hausſuchung vorgenom- 
men und dabei eine Adreſſe der Gräfin Hatzfeld gefunden, in Folge 
deſſen er Veranlaſſung genommen hat, auch bei dieſer eine Hausſu— 
chung vorzunehmen. Hier fing er einen eben angekommenen, an Las 
ſalle gerichteten Brief vom Angeklagten Röſer auf, durch welchen Letz— 
terer ſehr kompromittirt wurde. Später hat dieſer Zeuge eine Haus— 
ſuchung bei dem Barbier Kühne in Berlin vorgenommen und daſelbſt 
den Koffer des Angeklagten Nothjung mit vielen Druckſchriften gefunden. 
Endlich beftätigte auch dieſer Zeuge die Angabe der Zeugen Stieber u. 
Wermuth, daß Haupt Hamburg aus Furcht vor den Drohungen der 
Kommuniſten verlaſſen habe und nach Amerika ausgewandert ſei. 

Der folgende Zeuge, Barbier Kühne, gibt au, daß er den Koffer 
des Nothjung von dem Schneider Mohr erhalten habe und dieſer be⸗ 
ſtätigt dieſe Angabe, fügt aber binzu, daß es auf Veranlaſſung eines 
Fremden geſchehen ſei, der ſich unter den Angeklagten jedoch nicht be— 
finde. Ferner werden die Schneidergefellen Engelhardt, Barges, Hauſig 
und Lademann aus Berlin vernommen, welche bekunden, daß Nothjung 
fie in ihrer Werkſtätte beſucht und ihnen den Trinkſpruch des Blanqui 
vorgeleſen habe. Der Advokat Meuſching aus Hannover hält bei ſei · 
ner Vernehmung eine förmliche Vertheidigungsrede für den Angeklagten 
Becker, wobei er ſich jedoch in ſo vielfache Widerſprüche verwickelt, daß 
der Präſident gezwungen iſt, ihm das Auffallende in ſeinem Beneh⸗ 
men vorzuhalten. eine Ausſage an ſich iſt unerheblich. Der Advo- 
kat Lucius aus Braunſchweig bekennt ſich beim Beginn feiner Verneh⸗ 
mung offen als Führer der Demokratie. Er nimmt jedoch ſeine frühere 
Ausſage gegen den Angeklagten Becker, nach welcher derſelbe Führer 
der kommuniſtiſchen Partei geweſen fein ſollte, zurück und erklart fie 
für einen Irrthum. Der ehem. Lieutenant Hentze aus Berlin gibt an, 
daß er früher mit Willich und Marx in einem ſehr freundſchaftlichen 
Verhältniſſe gelebt und ihnen öfters Geld geborgt und Unterſtützungen 
habe zukommen laſſen. Den Schimmelpfennig hat der Zeuge bei ſeiner 
letzten Anweſenheit in Berlin heimlich beherbergt. Mit voller Beſtimmt⸗ 
heit En dieſer Zeuge an, daß der Augekl. Becker ſich ihm gegenüber 
als Mitglied der Gentrals Behörde des Bundes zu erkennen gegeben 
und verſucht habe ihn, den Zeugen, für die Marr'ſche Fraktion zu 
gewinnen. Der Zeuge bleibt bei dieſer Ausſage, trotz der vielen An⸗ 
ſtrengungen, die Becker macht, ihn davon abzubringen. Schließlich 


bekundet der Schneider Weber aus Mainz, daß der Angeklagte Leß⸗ 


ner unter dem Namen Carſten im Jahre 1850 bei ihm gearbeitet 
und während dieſer Zeit, wie der Angeklagte ihm ſelbſt mitgetheilt, auf 
8 Tage zu einer Verſammlung der Präſidenten der Arbeiter⸗Vereine 
nach Nurnberg gereift ſei. 

. Oeſterreich. 


Wien, den 19. Oktober. Nach der Beſtimmung über die Ein⸗ 
richtung der Gerichtsbehörden werden 13 Ober⸗Landesgerichte beſtehen. 
Die Allerhöchſten Beſtimmungen über die Gerichtseintheilung des Kö— 
nigreichs Ungarn ſtehen noch zu erwarten. 

Die Ober⸗Landesgerichte werden beſetzt mit einem Präſidenten, 
reſp. Vice-⸗Präſidenten und der dem Bedürfniſſe angemeſſenen Zahl von 
Ober⸗Landesgerichts⸗Räthen. Die Kanzlei wird unter einen Vorſte⸗ 
her mit der Benennung Direktor der Hilfsämter geftellt. 

Unter der Leitung der Ober⸗Landesgerichte werden die Bezirksge⸗ 
richte und die Gerichtshöfe erſter Juſtanz (Tribunali di prima istanza) 
ſtehen, welche letztere entweder Landesgerichte eder Kreisgerichte ſein 
werden. 

Herr Appert, der ſeit einiger Zeit mit Beſichtigung der Gefäng⸗ 
niſſe in Serbien beſchäftigt war, iſt gegenwärtig bier anweſend. 

In Fiume iſt die amerikaniſche Mühle gänzlich weggeſchwemmt 
und hierdurch ein Schaden von 200,000 Fl. enſtanden. Das Ver⸗ 
pflegsmagazin und die Tabaksfabrik ſtehen im Waſſer. Die Save hat 
bis jetzt ſechs Joch der Brücke weggeriſſen. Von allen Seiten kommen 
noch immer ſehr traurige Berichte über die Verwüſtungen an, welche 
das Hochwaſſer auf dem flachen Lande, beſonders in der Poſavina, ans 
gerichtet hat. 

Zu den Verwüftungen, welche die italienischen Inſurgenten des 
Jahres 18 18 anrichteten, gehörte auch die theilweiſe Zerſtörung der 
berühmten Straße über das Wormſer Joch. Viele der Gallerieen, 
welche überall zum Schutze gegen die Lawinen auf der Höhe der Straße 
angebracht ſind, wurden von einem italieniſchen Streifkorps vernichtet 
und mehre Lokandinen, namentlich die „Franzenshöhe“, gänzlich ab⸗ 
gebraunt. Die K. K. Regierung hat im Laufe dieſes Sommers die 
Straße wieder herſtellen laſſen. 

Frankreich. 

Paris, den 20. Oktober. Außer den gonvernementalen Blät— 
tern laßt ſich die Tagespreſſe nur mit großer Zurückhaltung über die 
Einberufung des Senats und die nahe Wiederherſtellung des Kaifer: 
thums vernehmen. 

Unter der Pariſer Bevölkerung hat das geſtrige Dekret wenig 
Aufſehen erregt, da es ſich lange nur noch um das früher oder fpäter, 
keineswegs um das ob? handelte. Die Lurus-Induſtrie freut ſich 
ſchon im voraus auf die großen Feſtlichkeiten bei der Krönung und den 
glänzenden Hof, den der Kaiſer bald um ſich ſammeln wird. Was den 
Zeitpunkt der Krönung betrifft, fo täuſcht man ſich aber ſicherlich, 
wenn mau ihn ſchon auf den Jahrestag der Krönung Napoleons 1. 
auſetzt. Es iſt nicht wohl möglich, daß bis zum 2. December die 
ganze formelle Procedur, die der Krönung vorhergeht, beendet fein 
kann. Die ſchnellſte bekaunte allgemeine Stimmoperation war die nach 
dem Staatsſtreich: am 2. Dezember wurde die Abſtimmung mit Ja 
oder Nein uber das Plebiszitum dekretirt, am 20. und 21. konnte ſie 
in allen Gemeinden vor ſich gehen, am 1. Jannar ſtand das Reſultat, 
von der Konſulta ermittelt, im „Moniteur“, was gerade vier Wos 
chen macht. Der Senat, der exſt am 1. November zuſammenkommt, 
wird aber nothwendigerweiſe ah das Prüfen von Petitionen und die 
Abfaſſung des Plebiszitums, namentlich auch im Hinblick auf die Erb— 
folge, fo wie hernach der geſetzgebende Körper auf die ſorgfältige Un⸗ 
terſuchung der Stimm⸗Operationen mehre Tage verwenden, die zu den 
obigen vier Wochen noch hinzukommen und den Krönungstag um eben⸗ 
ſoviel hinausrücken. 

Geſtern Nachmittag um 2 Uhr (erzählt der „Moniteur“) begab 
ſich der Prinz-Präſident nach dem neuen Louvre zur Beſichtigung der 
dortigen Arbeiten. Er ſtieg in dem Hofe der Tuilerieen aus ſeinem 
Wagen und ging zu Fuß nach dem Bauhof in der Straße von Rivoli. 
Hierauf nahm er die Ausgrabungen auf der andern Seite des Platzes 
in Augenſchein und belobte die verſchiedenen Unternehmer wegen ihrer 
Thätigkeit und ihres Eifers. Von dort begab ſich Se. Hoheit nach 
dem Louvre und beſuchte die für das Muſeum der Souveraine beſtimm⸗ 
ten Säle. Der Prinz beſichtigte alsdaun die auf dem Quai ausge⸗ 
führten Steinarbeiten und kehrte, immer zu Fuß, nach den Tuilerieen 
zurück. Ueberall wurde der Prinz, der ſich inmitten der Menge be— 
wegte, mit dem Ruf: „Es lebe der Kaiſer!“ und den Zeichen der ach- 
tungsvollſten Sympathie begrüßt. — Nach der „Patric“ begleitete der 
Staatsminiſter Fould den Präſidenten Arm in Arm. 

Von dem Triumphbogen, der am 16. an der Porte St. Martin 
errichtet worden war, iſt auf Befehl des Miniſters des Innern eine 
Zeichnung aufgenommen worden, zweifelsohne um dem hiſtoriſchen 
Werk über die Südreife einverleibt zu werden. 

Einem Provinzialblatte entnehmen wir folgende Einzelheiten über 
die Vorgänge auf dem Schloſſe Amboiſe nach der Zuſammen⸗ 
kunft zwiſchen Abdzel⸗Kader und Louis Napolcon: „Nachdem der 
Präſident und ſein Gefolge das Schloß verlaſſen hatten, herrſchte dort 
eine uubeſchreibliche Freude. Alle Araber, Abd⸗el⸗Kader an der 
Spitze, waren auf den Balkonen verſammelt, ſtießen Freudenrufe aus 
und gaben fo rührende Beweiſe ihres Glücks, daß kein Auge trocken 
blieb. Darauf tanzten fie, die Männer auf der einen, die Frauen auf 
der andern Seite, den Sitten ihres Landes gemäß. Die Frauen for⸗ 
derten die barmherzigen Schweſtern des dortigen Krankenhauſes auf, 
mit ihnen zu tanzen. Eine derſelben konnte auch ihren Witten nicht 
widerſtehen und nahm Autheil au ihren Kundgebungen, natürlich aber 
in den Gemächern der Frauen, weit von den Blicken der Männer 
entfernt.“ i 

Das „Sidele“ gibt folgende intereſſante Rückschau über die Der 
batten der Legislativen in Betreff der Freilaſſung Abdel-Kaders 
und die damalige Dazwiſchenkunft der Regierung: „Zwei und ein hal⸗ 
bes Jahr lang ſaß der Emir gefangen, als am 2. Juli 1850 der Ge⸗ 
neral Fabvier den Antrag ſtellte, ihn nach Alexandrien oder St. 
Jean d'Aere zu bringen. Der Antrag wurde am 25. November 1850 
diskutirt u. vom jetzigen Diviſtonsgeneral Tartas bekämpft, welcher 
erklärte, daß die Annahme deſſelben Afrika von einem Ende zum andern 
in Brand ſtecken würde. Der General Schram m, Kriegsminiſter, 
bat die geſetzgebende Verſammlung im Namen der Regierung, den 
Antrag nicht in Erwägung zu nehmen. „„Ich begreife,“ fagte er, 
„das Intereſſe u. die großmüthige Theilnahme, die großes Mißgeſchick 
einflößt, aber ich kann mich dem der vorigen Regierung gemachten 
Vorwurf, einer rein militairiſchen Konvention ihre Beſtätigung nicht 
ertheilt zu haben, nicht beigefellen....- Der Ihnen geſtellte Antrag 
würde Alles wieder in Frage ſtellen; vielleicht würden wir in kurzer 
Zeit genöthigt fein, von Neuem große Opfer zu bringen.““ Dem 
Gutachten der 12. Kommiſſion für parlamentariſche Initiative entſpre⸗ 


chend, verwarf die Verſammlung den Antrag des Generals Fabvier 
durch Aufſtehen und Sitzenbleiben.“ 

Man erzählt ſich folgende Anekdote über Louis Napoleon: 
Als der verſtorbene Graf d'Orſay ihm eines Tages rieth, ſich auf die 
demokratiſche Partei zu ſtützen, antwortete er ihm: „Mein lieber Graf, 
ich will mich auf keine andere Partei ſtützen, als auf die meinige. Alle 
anderen Parteien müſſen ſich auf mich ſtützen.“ „„Denken Sie an 
das Blatt, das die Geſchichte über Sie ſchreiben wird 1% bemerkte 
d'Orſay. „Mein lieber Graf,“ wurde ihm abermals entgegnet, „ich 
will, daß die Geſchichte mehr als ein Blatt über mich zu ſchreiben 
hat, und dazu darf ich nicht Bände gegen meine Regierung veröffent- 
lichen laſſen.“ 

—r: .. . 
Locales ze, 

Poſen, den 25. Oktober. Zu Wahlmännern ſind heut erwählt 
worden: 

Im J. Bezirk: I. Abth: Banquier Benoni Kaskel, Kanzleirath 
Knorr; II. Abth.: Kaufmann Leiſer Jaffe, Schornſteinfegermeiſter 
Zerpanowicz; III. Abth.: Kaufmann Louis Kaskel Wollenberg, De⸗ 
ſtillateur H. Walther. 

Im II. Bezirk: Kaufmann J. N. Leitgeber, Kaufmann Aug. 
Herrmann; II. Abth.: Kaufm. Joſeph Frank, Deſtillateur David Vie 
big; III. Abth.: Kaufm. Rabſilber, Riemermeiſter Paulmann. 

Im III. Bezirk: I. Abth.: Niemand erſchienen; II. Abth. Land⸗Ger.⸗ 
Rath Ribbentropp, Uhrmacher Metcke; III. Abth. Deſtillateur Sam. 
Latz, Maler Schaper. 

Im IV. Bezirk: 1. Abth. Ober⸗Präſident v. Puttkammer, Kaufm. 
Moritz Krayn; II. Abtb. Schuhmachermeiſter Knaute, Stadtrath 
Mamroth; III. Abth.: Dr. med. Neuſtadt, Hauptm. a D. Seefeld. 

Im V. Bezirk: I. Abth.: Appell. Präſident v. Schrötter, Kom⸗ 
merzien⸗Rath Bielefeld; II. Abth.: Ober-Staats-Anwalt Seger, Zim⸗ 
mermeifter Hoffmann; III. Abth.: General-Commiſſions- Sekretair 
Schmidt, Appell.⸗Ger.⸗Sekr. Wache. 

Im VI. Bezirk: J. Abtheilung: Niemand erſchienen; II. Abth.: 
Kaufmann Domaracki, Tiſchlermeiſter Poppe. III. Abth.: Prof. 
Max Braun. 

Im VII. Bezirk: 1. Abth.: Sekretair Neumann, Zimmermeiſter 
Diller; II. Abth.: Holzhändler Klopſch, Stellmacher Stuhr; III. Ab⸗ 
theilung: Tabagiſt Virtel, Hofgärtner Gehrke. 

Im VIII. Bezirk: J. Abth: Verm. Reviſor Ferdinand Ziehlke, 
Schneidermeiſter Chriſtian Rudolph; II. Abth.: Steinſetzermeiſter Edu⸗ 
ard Ory, Diätar Louis Teſchke; III. Abth.: Wegebau - Infpektor 
Heinrich Lauge, Poſt⸗Sekretair a. D. Guſtav Sommerfeld. 

Im IX. Bezirk: J. Abth.: Niemand erſchienen; II. Abth.: Hptm. 
v. Blumberg, Oek.⸗Rath Wendland; III. Abth.: Maurermſtr. Küſter, 
Gymnaſ.⸗Direktor Heydemann. 

Im X. Bezirk: 1. Abth.: Niemand erſchienen: II. Abth.: Kauf: 
mann A. Klug, Tabaksfabrikant Mendelsſohn; III. Abth.: Apotheker 
Jonas, Pfandleihhaus-Verwalter Schnaſe. 

Im XI. Bezirk: J. Abth.: Major a. D. Kuiffka, Vuchdruckerei⸗ 
Beſitzer G. v. Roſenſtiel; II. Abth: App.⸗Ger.⸗Sckr. a. D. Grieſin⸗ 
gier, Kaufmann Dr. Cegielski; III. Abth.: Referendar a. D. Lüpke, 
Gaſtwirth Selig. 

Im XIII. Bezirk: I. Abth.: Poſt⸗Rath Bauer, Apotheker Wag⸗ 
ner; II. Abth.: Conſiſt.⸗Rath Cranz, Depofit.-Nendant und Seftetair 
Kurzhals; III. Abth.: Eigenthümer Johann Hunger, Maler Taube. 

Im XV. Bezirk: I. Abth.: Präſident v. Krieg, Dr. Matedi; II. 
Abth.: Bürgermeiſter Guderian, Ober-Regierungsrath Dr. Klee; III. 
Abth.: Profeſſor Dr. Müller, Landrath v. Hindenburg. 

Im XVI. Bezirk. I. Abth.: Ober ⸗Regierungsrath von Scheel, 
Staats⸗Anwalt Knebel; II. Abth.: Polizei⸗Direktor von Bärenſprung, 
RR v. Treskow; III. Abth.: Polizei-Juſpektor Zillmann, Ren⸗ 
tier Klug. 

Im XVII. Bezirk: J. Abth.: Zimmermeiſter Anton Krzyzanowski, 
Fleiſcher Philipp Weitz; II. Abth.: Zimmermeiſter Eruſt Drewitz, 
Kreisgerichts⸗Calculator Lück; III. Abth.: Tiſchlermeiſter Gerſtel, 
Stellmachermeiſter Bahlau. 

Im XVIII. Bezirk: I. Abth.: Maurermſtr. Stern, Brauereibeſitzer 
Reimann; II. Abth.: Med.⸗Rath Suttinger, Geh. Reg.-Rath a. D. 
Brzozowski; III. Abth. Schloſſermſtr. Schnierſtein, Gaſtwirth Eichborn. 

Im XIX. Bezirk: I. Abth.: Kaufmann Moritz Auerbach, Kauf: 
mann Aron Thorner; II. Abth.: Kommiſſionair Meyer Weyl, Gaſt⸗ 
wirth Simon Lachmann; III. Abth.: Lehrer Vogt, Viktualienhänd⸗ 
ler Simon Kaplan. 

Im XX. Bezirk: I. Abth.: Niemand erſchienen; II. Abth.: Kauf⸗ 
mann J. Königsberger, Kanzlei-Inſpektor Roſenfeld; III. Abth.: Par⸗ 
tikulier A. Veit, Regierungsſekretair C. Radynski. 

Im XXI. Bezirk: I. Abth.: Kaufm. Abraham Aſch, Commiſſions⸗ 
Rath D. G. Baarth; II. Abth.: Handſchuhmachermſtr. Chriſtian Bard⸗ 
feld, Kaufm. Joſeph M. Mareufe; III. Abth. Kaufm. Loͤvinſohn, 
Bäckermeiſter Friedrich Fraas. 

Im XXII. Bezirk: 1. Abth.: Gerbermeiſter Ferdinand Günther, 
Kaufmann Lewin Jaſtrow; II. Abth.: Apotheker Guſtav Winkler, 
Braueigener Gumpr. Weiß; III. Abth.: Zimmermſtr. Ferd. Seidemann, 
Seilermeiſter Julius Scheding. 

Im XXIII. Bezirk: 1. Abth.: Kaufmann Schleſinger, Ober⸗Prä⸗ 
ſidial-Journaliſt Droſſel; II. Abth.: Kaufmann Rudolph Krüger, 
Kauſmann Falk Cohn; III. Abth.: Crim. Commiſſarius Kretſchmer, 
Kaufmann Freudenthal. 

Im XXV. Bezirk: I. Abth.? Seminar Direktor Nitſche, Kauf- 
mann Eduard Kantorowicz; II. Abth.: Schänker Wismach, Schuh⸗ 
macher Hejducki; III. Abth.: Seminarlehrer Bäck, Eigenthümer Po⸗ 
tur alski. 

Im XXVII. Bezirk: I. Abth.: General v. Brandt; II. Abth.: 
Oberſt⸗Lieutenant Kappe; III. Abth.: Rittmeiſter Marcard. 

Im XXVII. Bezirk: I. Abth.: Oberſt Stern von Gwiazdowslki, 
General Arzt Dr. Ordelin; II. Abth.: General Major v. Fuchs; III. 
Abth.: Oberſt v. Holleben, Major v. Voigts⸗thetz. 

Die Wahlen in den noch fehlenden Bezirken waren uns bis zum 
Schluß der Zeitung, trotz unſerer Bitte an die betr. Herren Wahl⸗ 
Commiſſarien, nicht zugegangen. 

Poſen, den 25. Oktober. Geſtern Abend ging der Polizei die 
Nachricht zu, daß ſich mehrere Männer von äußerft verbächtigem Aus⸗ 
ſehen in dem in der Nähe der Stadt belegenen „Rothen Kruge“ vers 
ſammelt hätten und muthmaßlich eine verbrecheriſche That beabſichtig⸗ 
ten. Ju Folge deſſen wurde ſofort ein Detaſchement Huſaren und be— 
rittener Gendarmen abgeſandt, von denen der gedachte „Rothe Krug“ 
umzingelt und die Bande, aus 4 Kerlen beſtehend, aufgehoben und 
zur Gefängnißhaft gebracht wurde. Es haben ſich bereits mehrfache 
Indicien herausgeſtellt, daß dieſelben einer äußerſt gefährlichen, zu 


langjährigen Strafen verurtheilten, Anzahl von Verbrechern gehören, 
die vor einiger Zeit aus der Feſtung Stralſund (nach einer anderen 
uns zugegangenen Mittheilung aus Colberg) ausgebrochen und 
ſeitdem vergeblich ſteckbrieflich verfolgt worden. Vermuthlich iſt es 
dieſe Bande auch geweſen, welcher die ſeit einiger Zeit wiederholt in 
unſerer Nähe begangenen Räubereien zur Laſt fallen. 

— Am 13. d. M. iſt ein goldener Trauring in der St. Mar⸗ 


tinsſtraße gefunden worden, den der reſp. Eigentbümer bei Herrn 
Hauptmann Tickelmann, Bäckerſtraße 1 I., abholen kann. 

— Am 21. d. Mets. iſt auf dem Wege vom Dom bis zur Ber- 
linerſtraße eine blaue Brieftaſche mit einem 25. und 2—3 Fünf: 
thaler⸗Scheinen, fo wie einer Viſitenkarte des Muſik⸗Direkt. Klingohr 


verloren worden. 2 
Poſen, den 25. Oktober. 


loſe Durchfahrt. 


Waliſcheibrücke, 
ſteht jetzt auf einer ſchmalen Sandbank. 


KK Aus dem Polizei-Diſtrikte Duſznik. — Nachdem 
die Cholera ſeit dem 12. September im hieſigen Diſtrikte gewüthet, iſt 
die Krankheit nunmehr ſeit einigen Tagen als erloſchen zu betrachten. 
In Duſznik, woſelbſt vom 5. bis 21. Oktober der von Berlin geſandte 
praktiſche Arzt, Dr. Adler, ſtationirt war, verſtarben bei einer Be⸗ 
völkerung von 1400 Seelen 64 Perſonen, in Podrzewie bei 800 See⸗ 
len 70 Perſonen. Nach Duſznik wurde die Krankheit etweislich aus 


Podrzewie eingeſchleppt. 


Vom 1. November c. wird in Duſznik eine Poſt⸗Erpedition ein⸗ 
gerichtet, womit gleichzeitig eine tägliche Poſtverbindung zwiſchen 
Pinne und Buk zum Anſchluß an die Poſten nach Schleſien ins Le— 


ben tritt. 


* Aus dem Buker Kreiſe. — Wenn ſchon, wie Ihnen 
aus Buk berichtet worden, die Cholera dort aufzuhören ſcheint, ſo 
ſpukt dieſe in der Umgegend und in dieſem Kreiſe überhaupt noch 
immer herum. Vom Dorfe Wonowice, wo fie fo manches Opfer 
gefordert, jetzt aber auch aufzuhören ſcheint, fit dieſelbe nach Wit⸗ 
kowo und nach mehreren anderen Dörfern übergeſiedelt, und find ihr 
beſonders in dem erſtgedachten Dorfe Viele erlegen, unter Anderen 
In Neuſtadt find zwar in 
dieſen Tagen wieder einzelne Falle vorgekommen, welche jedoch, da 
dieſe Schreckenskrankheit überhaupt nicht mehr ſo heftig auftritt, nicht 
tödtend geweſen. Das Schlimmſte iſt nur, daß die Kraukheit öfter 
Typhus zum Gefolge hat. Iſt die erſte Krankheit glücklich überſtan⸗ 
den, ſo iſt mit der andern noch ſchwer zu kämpfen. In der Nachbar⸗ 
Stadt Pinne, wo die Seuche ſchon aufzuhören ſchien, ſind in dieſer 
Woche ſporadiſche Fälle wieder vorgekommen, welche leider mit Tod 


auch der dortige Wirthſchaftsbeamte. 


endeten. 
ze Zirke, den 20. Oktober. 


dem Walde herausſpringenden Kerlen überfallen, 


der Waaren und des gelöſten Geldes raubten. 


mit angemeſſener Feierlichkeit ſtatt. 


Der Warthe⸗Strom leidet ſeit eini⸗ 

en Monaten an Waſſermangel, wie ſolcher von unſern älteſten 
Stadtbewohnern noch niemals wahrgenommen worden iſt. Der ſchiff⸗ 
bare Fluß gewährt an vielen Stellen für das Fuhrwerk eine gefahr⸗ 
g 0 In Folge dieſer Waſſernoth ſind ſeit einem Vier⸗ 
teljahre die beladenen Kähne und Holztriften vielfach am Fortkommen 
behindert und das aus dem Königreich Polen uns ſonſt zufließende 
Brenn- und Nutzholz ift bis jetzt ausgeblieben. Der Merkpfahl an der 
welcher bei der Ueberſchwemmung 22 Fuß kund gab, 


Vorgeſtern Abend wurden 5 hie— 
ſige Schnittwaarenhaͤndler, welche von dem in Wronke ſtattgefun⸗ 
denen Jabrmarkte hierher zurückfehrten und ſich auf einem Wagen be⸗ 
fanden, auf der Straße von Klodzisko nach Izdebno von 4 aus 
welche die Stränge 
abſchnitten, den Wagen nach dem Walde ſchleppten, die Kaufleute 
aufs Erbärmlichſte mißhandelten, die Kaſten erbrachen und einen Theil 
Heute wurde einer 
der dieſer That verdächtigen Räuber auf dem Wege nach Luttom ertappt; 
aber als er hierher gebracht und der Polizei übergeben werden ſollte, 
entſprang derſelbe ſeinem Begleiter noch vor der Stadt. 

Kretoſchin. Am 17. Oktober fand die Aushändigung der Ho⸗ 
henzollernſchen Medaillen an die Landwehrleute des erſten Aufgebots 
Nachdem die verſammelten Wehr— 
leute in der Kirche durch eine Anſprache des Superintendenten zur un— 
erſchütterlichen Treue gegen König und Vaterland ermahnt waren, 
wurde die Medaille denjenigen, welche darauf Anſpruch hatten, von 
dem Bataillons⸗Commandeur Major Dahlenburg und den übrigen 
anweſenden Offizieren auf die Bruſt geheftet und, als dies geſchehen 
war, Sr. Mafeſtät dem Könige ein dreimaliges Hoch gebracht. Der 
Eindruck, welchen die Medaillen auf den Polniſchen Landwehrmann 
machen, iſt ein ſehr günſtiger und werden dieſelben weſentlich dazu 
beitragen, die Treue zum Koͤnige zu befeſtigen. Der Geburtstag des 
Königs iſt an allen Orten des Kreiſes durch angemeſſene Schulfeier- 
lichkeiten feſtlich begangen worden, wodurch der patriotiſche Sinn der 
ländlichen Einwohner ſehr gefördert wird. — Die Cholera, welche 
gegen 2500 Perſonen im Kreiſe dahingerafft hat, tft nunmehr als er⸗ 


Rthlr. eingebracht. 


ohne Erfolg. 


gefunden hat. 


Berlin, den 23. Oktober. 


Gerſte, loco 39 a 42 Ni. 
Winterrapps 71 Rt. 
Nübol loco 104-103 


Geſchäftsvertehr ohne Belang. 
Geſchäft feſt. 


Stettin, den 23. October. 


Heutiger Landmarkt. 
Weizen Noggen 
54 a 58 44 a 50. 


loſchen zu betrachten. Das Elend der Wittwen und Waiſen nimmt 
allſeitige Fürſorge in Anſpruch. Eine Verlooſung weiblicher Hand⸗ 
Arbeiten u. dgl. 15 Beſten der Cholerawaiſen hierſelbſt hat über 300 


© Oſtrowo, den 22. Oktober. 

gen der diesmaligen Schwurgerichts-Periode unter dem Vorſitze des 
Geh. Juſtizraths Hrn. v. Sieghardt aus Poſen. Bis heut find nur 
Diebſtahlsſachen abgehandelt worden. Tr NO FE 

wurde in Jankowo zaleſzne, 
genen Dorfe, die katholiſche Kirche 


In der Nacht vom 20 — 21. 
einem etwa 2 Meilen von hier bele 
auf eine ſehr freche Weiſe beraubt. 
fände find mitgenommen, die minder werthvollen aber theils zerſtört, 
theils in der Sakriſtei und Kirche umherzerſtreut gefunden worden. 
Wie hoch ſich der Raub beläuft, ijt noch nicht genau bekannt, doch 
ſoll er bedeutend ſein. — Geſtern wurden von den eingepfarrten Ge: 
meinden die benachbarten Wälder durchſucht, aber, wie bis jetzt bekannt, 


Wie man hört, ſollen durch die ſtattgehabten Nachtfröſte die noch 
bier und da in der Erde befindlichen Kartoffeln gelitten haben. Vor 
Kurzem blühte ein Kaſtauieubaum in der Gymnaſialſtraße zum 2. 
Male in dieſem Jahre, und konnten die Blüthen recht gut drei Viertel 
der im Frühjahr gehabten betragen; — mit den Blättern zugleich ſind 
fie jedoch zum größten Theil bald wieder abgefallen. — In der Gegend 
von Pitſchen hat ein Landſchullehrer am 15. Oktober ſich ſehr bez 
ſchaͤdigt, indem ein kleines Feuerwerk, das er am Abend zu Chren des 
Tages und zur Beluſtigung feiner Dorfjugend abbrennen wollte, ſich 
zum Theil — wahrſcheinlich durch Unvorſichtigkeit — entzündet und 
ihm Hände und Geſicht bedeutend verbrannt hat. — Nicht unerwähnt 
darf hierbei bleiben, daß feine Gemeinde in Anerkennung deſſen, daß 
er, den Tag zu ehren und ihre Kinder zu erfreuen, beabſichtigt habe, 
ſofort 12 Thaler aus ihren Mitteln zuſammenſchoß u. ihm einhändigte. 

Bromberg, den 19. Oktober. Der Güterzug, welcher Sonn⸗ 
tag den 17. von Kreuz abging, führte einen mit Maſchinentheilen 
und anderem Eiſen ſchwer beladenen Srädrigen Gepäckwagen mit fich. 
An demſelben brach, gerade als der Zugführer die Kudowbrücke bei 
Schneidemühl paſſirte, eine Achſe und der Wagen fiel dabei, nach— 
dem er aus den Schienen gekommen war, um und gegen das Brücken— 
geländer. Dabei riſſen die Ketten, mit denen der folgende Wagen 
befeſtigt war, und es kamen auch einige andere Wagen durch den Zu: 
ſammenſtoß aus den Schienen. Das Brückengeländer iſt bedeutend 
beſchädigt worden; die Eiſenſtücke fielen großentheils in die Kudow. 
Durch dieſen Unfall wurde die Ankunft des Güterzuges verſpätet, und 
auch die folgenden Züge wurden an regelmäßiger Ankunft verhindert. 
Eine Verletzung oder Tödtung von Perſonen hat nicht ſtattgefunden. 
Die Schuld liegt übrigens an der ſchon ſchadhaft geweſenen Achſe, 
da eine Ueberladung des Wagens über das Normalgewicht nicht ſtatt⸗ 


Handels ⸗ Berichte. 
Weizen loco 56 a 64 Nt.,, ſchwim⸗ 
mend 85 Pfd. bunt. Nakler 6 Nt. bezahlt. 
ſchwimm. % Pd. neuer 51 Rt. bez., p. Oktober 454 Nt. ber., p. Ott. 
Nov. 44 a 444 Rt. bez, p. Frühjahr 431 a 433 Nt. bez. 


Winterrübſen do. 
Ni verk., 104 Ni. Br., 


Ottober 10. Rt. Br., 10 Ni. Gd., b. Okt. Nov. 104 Rt. Br., 104 Mt. Hotel 


Weizen ſtill. 
Rübol luſtloſes Geſchäſt 
mine preishaltend, Frühjahr mehr angetragen. 

S Warme Luſt. 

Weizen unverändert, weißer Poln. 44 Wſpl. 88 Pfd. loco 61 Rt. 
bez, Kleinigkeiten 90 91 Pfd. weißer Pomm. und Poln. 61 a 63 Nt. 
bez., 15 Wiſpel 90 Pfd. Pomm. loco mit 595 Nt. bez. 

Noggen anfangs ſehr feſt, ſchlietzt flau, neuer 88 Pfd. loco 49 Rt. 
bez, 87 Pfd. 48 a 487 Rt. dez., 82 Pfd. p. Oktober 44 a 45 Nt. bez., 
44 Ni Br. p. Okt⸗November 434 Rt. bez und Br, p. Nov.⸗Decbr. 
42% u 421 Nt. bez. u. Br., p. Frühjahr 43 Rt. bez u Gd. 

Gerſte, neue große Pomm., 75 —76 Pfd. 37! Rt. bez. 


Gerſte 
36 a 38. 


Am 18. begannen die Sitzun⸗ 


Die irgend werthvollen Gegen- 


Hotel de Berlin. 


Neudorf. 


Privat-Logis 


‚ Hotel de Dresde. 


Noggenloco 46 a 52 Ni., Hotel de Paris 


Sommerrübſen 61-60 Rt. | 
10 Ni. Gd., p. 


Berlin 


Goldene Gans. 
Hotel de Vienne. 


Grosse Eiche. 


2 
> 
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Hotel zur Krone. 


Roggen bei kleinem 
Spiritus loco und nahe Ter— 


Wind ſüdlich. 


x ee Erbfen N. 


Gr. Paglau. 
| 
| 

2 48 a 50. | 


Herr Muſiklehrer Gürich beabſichtigt, 
ßes Jnſtrumental-Konzert zu veranſtalten, 
Waiſen zugewendet werden ſoll. Abgeſehen von dem edlen Zwecke, 
dürfte dies Konzert ſchon deshalb ſehr empfthlenswerth ſein, als mei⸗ 
ſtens klaſſiſche Kompoſitionen, wie 
C. mit der Schlußfuge, 


Schwarzer Adler. 

Busch’s Hotel de Rome. 
aus Frankfurt a. d. O.; 
Bürgermeiſter Make aus Gratz; Ober⸗Zoll⸗Inſpektor v. Skopnfk aus 
Strzalkowo; Oberforſtmeiſter Janſen aus Glatz; Hoſpital-Inſpektor 
Quenſtädt aus Breslau. 

Bazar. Die Gutsb. Frauen v. Jaraczewska aus Jaraczewo und v. Wil⸗ 
czynska aus Krzyzanowo; Gutspächter Dyniewicz aus Grätz; Bür- 
germeiſter Robowski aus Koſten; 
aus Zrenica. 

Hotel de Dresde. Die Gutsb. Graf Grabowski aus Siedler, 
nowsfi aus Choryn und v. Wolanski aus Biechowo. 
Hotel a la ville de R 

Wieſe aus Cieſzkowo. 
Thierarzt Warſchäckel aus Eylau; Gutsb. Nernſt aus 


Drei Lilien. Wirthſch.⸗Verwalter Idzinski aus Dabrowko. 
1 Die Studenten Gebr. v. Wierzbicki aus Berlin, l. Königs: 
ſtraße Nr. 17, 


Schwarzer Adler. 
Woytowski aus Krzyzanowo; 
lowice; Adminiſtrater v. Drweski aus Laſſokie; die Gutsb. v. Ja⸗ 
rantowsfi und v. Zaborowski aus Kigzno und Frau v. Jarantowska 
aus Soleezno. . 

Bazar. Partifulier Gerſzewski aus Siedlisk; die Gutsb. v. Mielecki aus 
Mierogoniewice, v. Niegolewski aus Niegolewo und v. Suchorzewski 
aus Wſzemborz; 

Busch's Hotel de Rome. Frau Gutsb. v. Kulkowska aus Pawkowo; Ma⸗ 
ſchinenbaner Ribbeck und Buchhalter Beermann aus Berlin; 
mann Bohnen aus Crefeld. 

Hotel de Baviere. 

die Gutsb. Buſſe aus Gnin und Graf Migczynski aus Pawkowo. 


v. Moſzezenski aus Wydzierzewice; 
lawyz v. Binkowski aus Wydzierzewice, Cegielski aus Wödki, v. Ra⸗ 
donsfi aus Bieganowo, Frau v. Pokkatecka aus Oſſowo und Fräu⸗ 
lein v. Boscamp aus Rybitwy; 
Zaleſie koscielne. > 
de Lieutenant Dorn aus Ufziczewo; 
v. Libiſzewski aus Chutowko; 
die Kaufleute Rothe aus Birnbaum und Sachs aus Kaliſch; Gutsb. 
Ruge aus Korzkwy. 
Wirthſch.⸗Eleve Wierzbowski aus Gorazdowo. 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 

| Verlobungen. ) 
Meſeritz; Frl. Agnes Köhler mit Hrn. Poſtſekretär Jauck in Berlin. 
Verbindungen. 
Geburten. 
Kolbe in Berlin; Hrn. Beuſt zu Erkner; eine Tochter: dem Hrn. H. 
Bergmann in Berlin; Hrn Fr. Vaneſchi in Berlin; Hrn. Dr. John in 
Berlin; Hrn F. v. Schmalenfee, Niitmeiſter der Garde-Landwehr, in 


Muſikaliſches. 
in dieſer Woche ein gro⸗ 
deſſen Ertrag den Cholera⸗ 


wie Mozarts großartige Sinfonie in 
zur Aufführung gelangen. Möchte ſich der 


Unternehmer eines vielfeitigen Erfolges zu erfreuen haben! 


Vom 24. Oktober. 
Frau Baronin v. Dyhrn aus Rzadkowo. 
Die Kaufleute Tholen aus Rom und Schilling 
Frau Doktor Michaelſohn aus Rogaſen; 


Gouvernante Fräulein de Garrie 
v. Tacza⸗ 
ome. Die Gutsb. Graf Szoldrski aus Zydowo und 


Vom 25. Oktober. 


Gutspaͤchter Woytowski aus Zbrudzewo; Kommiſſarius 
Gutsb.⸗Sohn v. Jaſinski aus Wita⸗ 


Gutsb.⸗Sohn Graf Grabowski aus Lukowo. 
Kauf⸗ 
Rittmeiſter a. D. v. Tſchirſchky⸗Bögendorff aus Breslau; 


Die Gutsb. v. Suchecki aus Polen; Göppner aus 


Geſtkowo und Niedel aus Bromberg; die Kaufleute Golde aus Ber⸗ 
lin und Levy aus Inowrackaw. 
Kaufmann Heppner aus Schrimm; 


f Landrath a. D. 
die Gutsb. Cieſielski aus Bie⸗ 


Gutspächter v. Bojanowski aus 


Major und Gutsb. 
Oberamtmann Walz aus Pakawie; 


Inſpektor Karczewski aus Zakrzewo; Kaufmann Bru⸗ 


now aus Stettin. 

Frau Gutspächter v. Potocka aus Jaroſzewo. 

Eichborn's Hotel. Die Kaufleute Flanter, Schwalbe und Frauſtädter aus 
Janowiec und Cohn aus Zirke. 


Die Kaufl. Brand und Blaſchke aus Rawiez, Abraham 


aus Grunberg und Witkowskt aus Trzemeſzuo. 


Frl. Johanna Jockiſch mit Hrn. Dr. Göring zu 


Hr L. Bolle mit Frl. Emma Fiſcher in Berlin. 
Ein Sohn: dem Hrn. H. Höſche in Berlin; Hrn. A. 


| Todesfälle. Hr. Fabrikant Arents in Berlin; Frau Geh.⸗Sekre⸗ 
tair Suppins in Berlin; Hr. Calculator John in Berlin. 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Der geehrte Männergeſangverein unter Leitung 
ſeines Direktors Hrn. A. Vogt hat ſich bereit erklärt, 
auch ſeinerſeits uns die Sorgen für die nachhaltige 
Abhülfe der Noth der Cholera waiſen erleichtern 
zu helfen. Er beabſichtigt Mittwoch Nachmittags 
3 Uhr in der Garniſonkirche ein geiſtliches Concert 
zu veranſtalten, deſſen Programm folgendes iſt: 

I) Vorſpiel auf der Orgel zum Choral: „Schmücke 
dich, o liebe Seele.“ 

2) Hymne von Paleſtrina. 

) Arie für Tenor aus dem „Elias“ von Mens 
delsſohn. 

4) 1 . auf der Orgel, geſpielt vom Org. 

ru. Schön. 

5) Chor von Paleſtrina. 

6) Arie für Baß von Joſ. Schnabel. 

7 Motette von Schnabel. 

Die gediegenen Muſikſtücke, welche zur Auffüh⸗ 
rung kommen ſollen, laſſen einen zahlreichen Beſuch 


erwarten; vor Allem aber möge der Zweck, die Er⸗ 


weiſung erbarmender Liebe, dem Unternehmen gün⸗ 
ſtigen Erfo'g leihen. 

illets zum Preiſe von 74 Sgr. ſind in den 
Buchhandlungen von Mittler, Heine u. Scherk, 
in den auditoreien von Beely, Gio vanoli 
und A. Prevoſti, ſo wie auch in der Cigarren⸗ 
Handlung von Schleh zu haben; zu gleicher Zeit 
find an den genannten Orten Subjfriptiongtiften 
eponirt, in welche etwaige Mehrzahlungen einge- 


tragen werden können. Auch an den Kirchthüren 
werden noch Billets verkauft werden. 


Das Comité zur Begründung eines Ret⸗ 
tungshauſes für hilfloſe evang. Kinder. 


Im Logenhauſe 
Sonnabend den 30. h.: Konzert und 
Tanzvergnügen. Anfang 7 Uhr. 
Sonnabend den 13. November: Ball. 

Anfang 8 Uhr. 
Der Vorſtand. 
Bei E. S. Mittler in Poſen iſt zu haben: 


Das Buch der Toaſte. 


Eine Sammlung von Toaſten (Geſundheiten), 
Tiſchreden in Verſen und in Proſa, Trinkſprüchen 
und Tiſchliedern, wie auch Antworten auf ausge⸗ 
brachte Geſundheiten ıc. Zum Gebrauche bei feier— 
lichen und fröhlichen Gelegenheiten und zur Erhö⸗ 
hung der Tafelfreuden. Originals Dichtungen von 


Fr. von Sydow. 


3. verbeſſerte und verm. Auflage. 16. geh. 1852. 


Preis 15 Sgr. 


Verlag von F. A. Eupel in Sondershausen. 


Im Verlage von Arnz & Comp. in Düffeldorf erſchien fo eben und iſt in allen Buch⸗ 
und Kunſthandlungen, in Poſen bei E. S. Mittler, zu haben: 


Aguarelle Düſſeldorfer Künftler, 


den kunſtſinnigen Damen gewidmet. 


Ausgeführt im lithographiſchen Inſtitut von Arnz & Comp. 


Erſtes Heft. 


Subſkriptions-Preis 1 Nthlr. 15 Sgr. 


Enthaltend: Mondſcheinlandſchaft von Os w. Achenbach. Spielende junge Füchſe von Fr. Happel. 
Unterhaltung beim Studienmalen von B. Vantier. Der alte Schmied von L. Knaus. 

Das ganze Werk, ein Album von Aquarellen der bedeutendſten hieſigen Küuſtler bildend, 
wird aus ſechs Heften beſtehen, die beſtimmt noch vor Weihnachten dieſes Jahres erſcheinen werden. Jedes 
Blatt liefert eine, die Richtung des Künſtlers charakteriſirende Compoſition, die in der 
hoͤchſten tech niſchen Vollendung ausgeführt iſt. — Elegante Album-Cahlers zum Einlegen 
der einzelnen Blätter in Marogquin mit reicher Deckenvergoldung ſind ebenfalls durch alle Buchhandlungen 


zu beziehen. 

Am 19. d. M. Abends 73 Uhr endete ein Schlag⸗ 
fluß das theuere Leben meines geliebten Mannes, 
des Königl. Oekonomie-Kommiſſions-Rathes Lud⸗ 
wig Gläſemer, welches ich hiermit, um ſtille 
Theilnahme bittend, entfernten Verwandten und 
Freunden tief gebeugt anzeige. 

Kuſchen bei Schmiegel, den 23. Oktober 1852. 

Lina Gläſemer, geb. Krauſe. 


Edictal⸗ Citation. 


Don dem unterzeichneten Gerichte iſt über das 
Vermögen des hieſigen Kommerzienraths Johann 
Traugott Knopff, zu welchem mehrere Häufer, 
Speicher und Getreide» Lager gehören, der Concurs 
unterm heutigen Tage eröffnet und der offene 
Arreſt verhängt worden. 

Dies wird den Gläubigern des gedachten Ge⸗ 
meinſchuldners öffentlich mit dem Bemerken bekannt 
gemacht, daß ein Termin auf 


den 27. November 1852 Vormitt. 10 Uhr 


an gewöhnlicher Gerichts ſtelle vor dem Deputirten, 
Herrn Kreis⸗Richter Lach, angeſetzt iſt, in welchem 
fie ihre Anſprüche an die Concurs⸗Maſſe gebührend 
‚anzumelden und nachzuweiſen haben. 2 
Diejenigen, welche in dieſem Termine nicht er⸗ 
ſcheinen und ihre Forderungen liquidiren, haben zu 
ewärtigen, daß ſie mit allen ihren Anſprüchen an 
Die Maſſe präkludirt und ihnen den übrigen Gläu⸗ 
bigern gegenüber ein ewiges Stillſchweigen aufer⸗ 
legt werden wird. . 
Unbekannte oder am Erſcheinen Verhinderte kön⸗ 
nen ſich an die hierſelbſt fungirenden Rechts⸗ 
Anwälte, Juſtiz⸗Räthe Schöpke, Schultz J., 
Schultz II. und Eckert, Land⸗Gerichts-Rath 
Roquette, ferner Becker und Wolff wenden 
und ſelbige mit gehöriger legaler Vollmacht und 
Information verſehen. 2 7, 
In dem anberaumten Termine haben ſich die 
Gläubiger zugleich über die Beibehaltung oder 
Ablehnung des zum Interims⸗Curator und Contra: 
dictor beſtellten Rechts-Anwalt Senff zu äußern, 
oder zu gewärtigen, daß ohne eine Erklärung dieſer⸗ 
halb das Gericht nach pflichtmäßigem Ermeſſen von 
Amtswegen die fernere Verfügung treffen werde. 
Bromberg, den 24. Juli 1852. 
Königl. Kreis-Gericht, 1. Abthl. 


Steckbrief. 

Heute Nacht find aus dem Gerichtsgefängniß 4 
Verbrecher mittelſt gewaltſamen Ausbruchs entſprun⸗ 
gen, und zwar 
1) Der Arbeitsmann Kitzmann aus Adolin, ein 
höchſt gefährliches Subjekt, 36 Jahr 
alt, 5 Fuß 2 Zoll groß, mit blonden Haaren, 
ſpitz und vollem Geſichte, kleiner Statur, mit ei⸗ 
nem weißen Rocke und hellblauen Tuchhoſen, 
ſchwarzem und blauen Halstuch bekleidet. 

Der frühere Aktuar Theodor Mauski aus 
Schubin, 25 Jahr alt, 5 Fuß 6 Zoll groß, 
ſchwarzbraunes Haar, kleine Naſe, volles Ger 
ſicht, einen Schnurrbart im Entſtehen, blaſſe 
Geſichtsfarbe, ſchlanke Statur, mit ſchwarzem 
Tuchrock, dunkelgrauen karirten Hoſen und 
Hemde mit ſeinem Namen, ſchwarzer Mütze mit 
Schirm bekleidet. 

3) Der Oekonom und Schiffer Ferdinand 
Preuß aus Uſzez, 24 Jahr alt, 5 Fuß 72 
Zoll groß, mit ſchwarzgrauen Haaren, desgl. 
Schnauzbart, ovalem Geſichte. 

Der Knecht George Kreuz aus Schar— 
fenort, 18 Jahr alt, 5 Fuß 5 Zoll groß, 
ſchwarzbraunem Haar, blonden Augenbrauen, 
länglichem Geſicht, pockennarbig, mit blauwolle— 
nem Rock und dergl. Hoſen bekleidet. 
Sämmtliche Kriminal- und Militair-Behͤrden 
werden erſucht, auf genannte Flüchtlinge zu vigili— 
ren, ſie im Betretungsfalle zu verhaften und unter 
ſicherer Begleitung an das hieſ. Gericht abzuliefern. 

Schneidemühl, den 20. Oktober 1852. 

Königl. Kreis-Gericht. 


2 


4) 


Königliche 
Oſtbahn. 


Der vorbehaltene Zuſchlag zu unſerm publizirten 
Güter⸗Tarif für den Achstransport über die 
Welchſel zwiſchen Dirſchan und Marienburg 
beträgt künftig: 

a) für Eilgut jeder Art, jo wie für ſperrige und wo— 
luminöſe Güter vier Silbergroſchen pro Zoll— 
Centner; 

b) für Frachtgut 2ter Klaſſe drei Silbergroſchen und 

e) für Frachtgut Zter Klaſſe drei Silbergroſchen ſechs 
Pfennige pro Zoll-Centner; 

d) für Equipagen, welche als Frachtgut aufgegeben 
werden: Hay! 2 

1) für Equipagen J. Klaſſe acht Thaler fünf 
Silbergroſchen, 

2) für Equipagen II. Klaſſe vier Thaler ſechs— 
zehn Silbergroſchen. 

Zur direkten Beförderung über die Weich— 
ſel hinaus bis Braunsberg werden Guter aller 
Art oh ne Vermittelung von Speditenren 
auf allen Stationen der Stargard⸗Poſener 
und Oſt bahn, fo wie in Berlin von der Ber- 


lin- Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft übernommen. N 


Stettin, den 15. Oktober 1852. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 
. Hoffmann. v. Düring. 
Bekanntmachung. 


In unſerer in der Beilage der hieſigen Zeitung 


vom 10. d. M. Nr. 238. enthaltenen wiederholten 


Aufkündigung der im Johannis⸗Termin d. J. vers | 


looſeten 4 $ Pfandbriefe iſt der Deutſche Name des 
Pfandbriefs Andrychowiee über 50 Rthlr. nicht 
Geyersdorf ſonderu Hehersdorf, und bei den 
Pfandbriefen über 100 Rthlr. der Name des Gu⸗ 
tes nicht Konino, ſondern Kanino, welche Druck⸗ 
fehler hiermit berichtigt werden. 

Poſen, den 19. Oktober 1852. f 

General-Landſchafts-Direktion. 
l Bekanntmachung. 

Die in den Fleiſchſcharren der hieſigen Synago⸗ 
gen⸗Gemeinde belegenen 17 Fleiſchverkaufsſtellen ſol, 
len in dem 


am 1. November e. Nachmittags 4 Uhr 


in unſerem Sitzungslokale anſtehenden Termine ein⸗ 
zeln oder im Ganzen auf ein Jahr, vom 1. Jauuar 
1853 bis ult. Dezember 1853, im Wege der oͤffent⸗ 
lichen Lizitation, vorbehaltlich der Genehmigung der 
Nepräfentanten » Berfammlung, verpachtet werden. 
Pachtluſtige werden zu dieſem Termin mit dem Be⸗ 
merken eingeladen, daß ſie die Pachtbedingungen in 
unſerem Bureau täglich Vor- und Nachmittags in 
den Amtsſtunden einſehen können. 

Poſen, den 24. Oktober 1852. 
Der Synagogen-Verwaltungs-Vorſtand. 


+2 2398922020922 20922999088, 
Der naturwiſſeuſchaftliche Verein wird auch } 
im kommenden Winter durch einige feiner Mit: 
glieder zwölf öffentliche Vorträge von vorzugs⸗ 
weiſe naturwiſſenſchaftlichem Inhalte in dem 
Saale der Königlichen Luiſenſchule halten Taf: 
ſen, und zwar an ſechs auf einander folgenden 
Mittwochen vor und an eben fo vielen wach 
Weihnachten von 5—6 Uhr Abends, mit 
Mittwoch den 17. November beginnend. Die⸗ 
ſes bringen wir hiermit zur Keuntniß des be: 
treffenden Publikums mit dem Bemerken, daß 
in den Buchhandlungen von Mittler und 
Zupanski Subſkriptions-Liſten ausgelegt 
ſind, außerdem aber auch dem Vereins-Diener 
Baude eine dritte Liſte übergeben worden iſt. 
Poſen, den 17. Oktober 1852. 
Der Vorſtand des naturwiſſenſchaft— 
ö lichen Vereins. 
S S S ss 


| 
| 
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Das Grundſtück Grabenvorſtadt Nr. 28. bier, 
ſelbſt, beſtehend aus einem zwei Stock hohen Vor— 
ders und Seiten⸗Gebände, mit 17 heizbaren Stu 
ben, Hofraum, Stallung und Garten, iſt Woh⸗ 
nungsveränderungs halber aus freier Hand billig zu 
verkaufen. Das Nähere beim Eigenthumer. 


Bock⸗Verkauf. 

Auf den Wunſch mehrerer Herren 
Schäferei. Beſitzer ſoll der Bock-Verkauf 
ſchon am 12. November d. J. in der 
Stamm⸗Schäferei zu Lu boſchin bei Pinne, Kreis 
Sam ter, beginnen; vorher wird aber kein Bock vers 
kauft. Die Thiere zeichnen ſich ſowohl durch Bein: 
heit als auch beſonders durch Wollreichthum aus und 
find ganz geſund. Jedes Thier iſt nach feinem wirk— 
lichen Werthe gefcbägt und werden alle nur zu feſten 
und billigen Preiſen verkauſt. 


Henriette Schulz. 


grosse Friedrichsstrasse Nr. 270., 
vis à vis der Landschaft, 

empfiehlt ſich dem geehrten Publikum mit den neue— 
ſten und modernſten Kinder-Anzügen, ſo wie auch 
mit Mobe- und kurzen Waaren, und allen in dieſes 
Fach einſchlagenden Artikeln, zu den billigſten aber 
ſeſten Preiſen. Auch werden bei derſelben Damen⸗ 
Kleider, Mäntel, Mantillen ꝛc. gefertigt und in den 
Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr junge Damen 
in der Schneiderei unterrichtet. 


Die Handlung des II. Salz, Neueſtraße 70. 
empfiehlt billigſt: Lamas von 1 Sgr. an, 
breite Kattüne von 24 Sgr an, geſtickte Ca: 
chen, Bänder, Handſchuhe, Regenſchirme von 
15 Sgr. an, Kamaſchen- Stiefel, gute Gummi: 
und Lederkalloſchen von 15 Sgr an, für Da⸗ 
men, Mädchen und Kinder. Fur Herren: Hüte, 
Halsbekleidung, Hemden das halbe Dutzend von 
44 Rthlr. au, Jacken und Hoſen von 13 Sgr. 
au, Weſten Beinkleiderſtoffe, Taſchentücher ꝛe. 

Auch werden die bei mir gekauften Gummi⸗ 
Schuhe reparirt. 


Die Handlung von Nathan Charig, 
Markt 90., empfiehlt ihren bedeutenden Vorrath 
an Lampen jeder Art, darunter beſonders dauerhafte 
und ſauber gearbeitete Schiebelampen, von 
1 Rthlr. 223 Sgr. ab, und garantirt für gutes 
Brennen; gleicherweiſe echt Amerikauiſche Gum: 
miſchuhe und Geſundheitsſohlen. Au⸗ 
ßerdem macht ſie ein geehrtes Publikum darauf auf⸗ 
merkſam, daß fie aus ihrem Porzellan- und 
Glas⸗Waarenlager gegen billige Vergüti⸗ 
gung, Geſchirre zu Feſtivitäten hier und nach aus⸗ 
wärts verleiht. 

Anzeige für Damen! 

Am 27., 28. und 29. d. M., den drei Jahr⸗ 

marktstagen, werden wir ein reich ſortirtes Lager 


fertiger Damengarderoben 
im Gaſthofe „Hötel de Posen“ in Goſtyn zum 
Verkauf ausſtellen. 

Unſer Lager enthält nur die nach neueſten Mo- 
dellen gefertigten Gegenſtände und verſprechen wir 
neben billigen Preiſen die reellſte Bedienung. 

NI. A. Jacoby & Comp. 
aus Groß⸗Glogau. 


Am 27., 28. und 29. Oktober werde ich mit einem 
Lager 


fertiger Herren ⸗ Garderoben Zi 


in Goſtyn ſein und empfehle ich einem geehrten 
Publikum eine bedeutende Auswahl der ſchönſten 
und neueſten Winter- Ueberzieher und Paletots, fü 
wie Beinkleider und Weſten zu ſehr billigen Preiſen. 


Moritz Bresler aus Gr. Glogau. 


G. F. BEHR 


wohnhaft Wasserstrasse Ur. 17., 
empfiehlt feine wieder neu etablirte und nach der 
allerneuſten Mode eingerichtete Schuhmacherei 
für Herren und Damen. Es wird jetzt, ſo wie 
früher, mein Beſtreben ſein, dauerhafte und reelle 
Arbeit zu liefern. Bitte deshalb Einen hohen Adel, 
fo wie ein geehrtes Publikum, mich gütigft mit Auf⸗ 
trägen reſp. Beſtellungen beehren zu wollen. 
als: Hyaeinthen, Tulpen, Tacetten, Crocus ıc. 
find zu haben bei dem Pflanzungs-Inſpektor 
H. Barthold, Koͤnigsſtraße Nr. 6/7. 


Italieniſche Aranzini, 
Prünellen und Brat⸗Heringe 


empfingen 
Br. L Meyer 9 Comp., 
Wilhelmsplatz Nr. 2. 


Sosseeesseeοαοοοοαοmοοοοοο ο,E¶ſaDοn 
„ Malaga⸗Citron en,. 


neue Muskat⸗Trauben⸗Roſinen, 
Princeß⸗Mandeln 
empfing und offerirt billigſt 
Mauritz onenstein, 
Mühlenſtraße Nr. 3. 
SITE ENTER 
Vorzüglichen, fetten, geräucherten 
Rhein⸗ und Weſer⸗Lachs, 
Elbinger Neunaugen (bei mehreren Schock das Schock 
1 Rihlr. 5 Sgr.), große Rheiniſche das Schock zu 
1 Kehle. 10 Sgr. empfiehlt 


J. Ephraim, Waſſerſtraße Nr. 8. 


Friſche Elbinger Neunaugen 

und geräucherte Lachs⸗Heringe em— 
pfing und offerirt billigſt 

Friedrich Köhler, 

Breites und Schloſſerſtraßen⸗Ecke Nr. 23. 

2 gußeiſerne Gitter, die ſich beſonders zur Ein⸗ 

ſchließung einer Familiengruft eignen, ſind billig zu 

verkaufen Wilhelmsſtraße Nr. 7. 8 

? Sancißchen, Fleiſch-Wüͤrſichen und vers 

ſchiedene andere Würſte ſind von jetzt ab beſtändig 


friſch und warm zu haben Schloßſtraße Nr. 2., dicht 
am Regierungsberg bei H. J. Elkan. 


Der Tanz⸗Unterricht 


iu den verſchiedenen Zirkeln iſt bereits begonnen, 
welches ich hiermit ergebenſt anzeige. Zu etwaigen 
gefälligen Anmeldungen werde ich alten Markt 
Nr. 72. 2ten Stock immer bis 1 Uhr Mittags 
bereit ſein. A. Eichſtädt, 
Tanz⸗ und BalletsLehrer. 
Als praktiſche Kochfrau empfiehlt ſich 
den hochgeehrten Herrſchaften mit der Bitte um 
recht zahlreiche Aufträge. Ueber die tüchtige Aus- 
führung in der Kochkunſt wird nähere Auskunft 
in der Exp. dieſer Zeitung ertheilt. 
Noſalie Schulz, Schützenſtr. 8. 


Sosse 
SSssessssssss 


Preussische Fonds. 


Zf. | Brief. | Geld. 
Freiwillige Staats-Anleihe ... . . - 43 — 102 
ı Staats-Anleihe von 1850 43 | 1035) — 
dito KONZ oc 44 | 1034| — 
Staats-Sehuld-Scheine + 31 — 94 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. . . .. — | — 151 
Kur- u. Neumärkische Schuldv.. . 31 — 911 
Berliner Stadt- Obligationen 431032 — 
dito 110 — . 432 93 — 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe ... 34 100 — 
Ostpreussische ito —— 34 — 953 
Pommersche dito 37 991 — 
Posensche dito 4 — 4 — 
dito neue dito 31 — 971 
Sehlesische dito 31 — — 
Westpreussische dito 34 | 964) 964 
Posensche Rentenbriele . 4 1003 1003 
Pr. Banuk-Anth... ... ee, TA 44 — 1063 
Cassen- Vereins-Bank- Aktien... ,, 4.— — 
Friedtiebsd'oꝶ rr — — 1113 
epi er de ene . end ur 


Ausländische Fonds. 


Zt. Brief. Geld. 
Russisch-Englische Anleihe ..... 5 = 119 
dito dito Wi: ir 5 14 104 — 
dito 2 —5 (Stgl. ))) 4 TIP nu 
dito P.-Schatz oll... “( — 91 
Polnische neue Plandbriekfʒte .. 4 — 981 
dito 500 El. L.. 49140 
dito 300 Fl d d — — 1543 
ne A 800% f e 5 — 97% 
e — — 223 
Kurhessische 40 Rühl... — 341 34 
L — 22 — 
Lübecker St.- Anleihe. r 


COURS- BERICHT. 


Berlin, den 23. Oetober 1852. 


Ein Kandidat der Philologie, der Deutſchen wie 
der Polniſchen Sprache gleich mächtig, ſucht eine 
Hauslehrerſtelle. Näheres ertheilen W. Stefan⸗ 


ski & Comp. in Poſen. 

Ein Cand. phil. wünſcht eine Correpetitorſtelle 
oder auch Privatſtunden in Gymnaſial⸗ und Ele⸗ 
mentargegenſtänden anzunehmen. Näheres Frie⸗ 
drichsſtraße Nr. 33. 2 Treppen hoch. 


Eine Herrſchaft auf dem Lande, im Kröbener Kreiſe, 
ſucht einen ordentlichen, fleißigen Hauslehrer im 
vorgerückten Alter, Wittwer oder Kavalier, 
der Polniſchen und Deutſchen Sprache mächtig, für 
die Erziehung zweier kleinen Kinder, jedoch muß er 
befähigt fein, Frauzöſiſch grammatikaliſch zu unters 
richten. — Offerten erbittet man poste restante 
Ra wiez A. B. 


Eine erfahrene Wirthſchafterin aus gebildeter Fa⸗ 
milie, der Deutſchen und Polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig und mit den beſten Zeugniſſen verſehen, ſucht 
von jetzt ab auf dem Lande ein Engagement. — 
Briefe werden pr. Adreſſe L. V. poste restante zu 
Poſen, erbeten. 


Ein Lehrling wird geſucht in dem Putz⸗ 5 
Weißwaaren⸗Geſchaft Breiteſtiaße Nr. 2. 


Mittlere und kleinere Wohnungen ſind Königs⸗ 
ſtraße Nr. 17/19. mit oder ohne Stallungen ſo⸗ 
fort oder zu Neujahr zu vermiethen. — Näheres bei 
Gregor Jankowski im Bazar in der Ta⸗ 
baks⸗Haudlung. 


Bel⸗Etage zu vermietben- 
Wilhelmsſtraße Nr. 7. iſt die erſte Etage, ent⸗ 
baltend 8 Zimmer, 1 Salon, Küche und Keller, 
nöthigenfalls auch Stallung, vom J. Januar 1853 
ab zu vermiethen. Auch find 2 Zimmer mit Be⸗ 
dienten Gelaß daſelbſt vom 1. November d. J. ab 
zu vermiethen. 


Große Gerberſtraße 14. im erſten Stock ſind ſo⸗ 
fort zwei ſehr ſchöne Zimmer zu vermiethen. 


Ein möblürtes Zimmer nebſt Kabinet iſt zu vers 
miethen Kanonenplatz Nr. 10. 2 Treppen hoch. 


Schützenſtraße Nr. 8. ſind 2 und 3 Zimmer nebſt 


Siegelringes eine Belohnung St. Martinſtraße 
Nr. 15. rechts. 


Posener Markt- Bericht vom 25. October, 


Weizen, d. Schfl. z. 16 Mtz. 


Roggen dito 
852715 dito 
Hafer dito 
Buchweizen dito 
Erbsen ee a DEE 
Kartoffeln dito 


Heu, d. Ctr. z. 110 Pfd. 
Stroh, d. Sch. 2. 1200 Pfd. . . 
Butter, ein Fass zu 8 Pfd. . 

Marktpreis für Spiritus vom 25. October. — (Nicht 
amtlich.) Pro Tonne von 120 Quart zu 80% Tralles 
194— 192 Rthlr. 


Aachen-Düsseldorfer ........ 4 
Bergisch-Märkische . . . 2.222. 4 
Berlin-Anhaltische en. 4 | 1331| 1334 
dito dito AU 4 — | 1004 
Berlin-Hamburger. .........- 44 1063 1064 
dito dito Pier 4|— | 102% 
Berlin-Potsdam- Magdeburger . eds Hase 82 
GO PHONE A, Be, sun .e te an 23 44 — 100 
ere... . 44 — 1021 
aid Pb E. BIT RM 4 | -"TI0B3 
Berlin-Stettiner .......2.22.% 4ı|— 1134 
dito dito Prior. 4 1033 — 
Breslau-Freiburger Prior. 1851. 33 | 1054| 1054 
Cöln-Mindeunerr 41 — 1114 
dito alter fee ee. ee 5 — | 103 
dito dito II. Em 4 | — 104 
Krakau-Oberschlesische, .... ,,. 4 891 — 
Düsseldorf-Elberfelder ... ..... 4.157187 
iel Altenser .. | 
Magdeburg-MHalberstädter ... - 4— | 1673 
dito Wittenberger 4 — 541 
dito dito Prior. 5 — 103 
3 — 11003 
d i 1003| — 
dito dito Prior. 43 — | 1004 
dito Prior. III. Ser.. 413 — 1100 
dito Prior. IV. Ser... . 5 | 103 | 103 
Nordbahn (Er.-Wilh.ů ::: 4 — 41 
dito C 5 103 — 
a hrs 3|— 171 
TRETEN 148 | 1474 
ER — 39 
eee eee 93 831 
Ruhrort-Crefelder.. 22.0.0... 33 — | 94 
Stargard-Posener . nn 311 — 92; 
1 e e Sr. won 904 
ite Prior. W roch 4 634 1 
Wilhelms-Babnnn .4.. ’ 4 144 


Trotz der höheren Rente blieb die Stimmung gedrückt, das Geschäft leblos, und stellten sich die 


Course gröstentheils wieder etwas niedriger, 


